
Die Vorstandsmitglieder des dozv wurden im März 2009 neu gewählt: (v.l.n.r.) Dr. Bernd Walter, Beisitzer, ZÄ. 
Katrin Menzebach, Schriftführerin, Dr. Joachim Otto, stellvertretender Vorsitzender, ZÄ. Christine Klemann,  
Beisitzerin, Dr. Eckhard Benninghoff, Vorsitzender, ZÄ. Christina Kruse, Kassenprüferin, und Dr. Stefan Smolén, 
Beisitzer.

Katrin Menzebach und Dr. Eck-
hard Benninghoff, Vorstands-
mitglieder des Dortmunder 
Zahnärztevereins, über... 

... die Folgen der Gesund-
heitsreform:
In den vergangenen Jahren 
hat sich die Situation in den 
Zahnarztpraxen erheblich ver-
schärft. Die politischen und bü-
rokratischen Vorgaben nehmen 
uns die Zeit für das eigentlich 
Wichtige, unsere Patienten, 
das Gespräch mit ihnen und 
ihre Behandlung. Aufgrund 
von Honorareinbußen müssen 
Mitarbeiter entlassen werden 
und die Zahl der Auszubilden-
den ist dramatisch zurückge-
gangen.
Dieser Weg führt letztlich weg 
vom Zahnarzt in der Nähe hin 
zu Großpraxen und Polikliniken 
– mit langen Wartezeiten und 
weiten Anfahrtswegen. Den 

vertrauten Zahnarzt, der um 
die speziellen Bedürfnisse sei-
ner Patienten weiß, wird es 
dann nicht mehr geben.

... die aktuelle Entwicklung 
in der Zahnmedizin:
In der Zahnmedizin ist der Zu-
sammenhang zwischen All-
gemeinerkrankungen und 
Erkrankungen des Zahnhal-
teapparates immer deutlicher 
geworden. Die Zahnärzte neh-
men ihre Patienten zunehmend 
im Ganzen wahr. Daraus ist 
eine Zusammenarbeit zwischen 
Zahnärzten und Ärzten anderer 
Fachrichtungen erwachsen. In 
der Wissenschaft werden fort-
während neue Therapiemög-
lichkeiten gefunden. Die Zahn-
ärzte bilden sich auf diesen 
Gebieten kontinuierlich fort, 
um ihren Patienten auch in 
Zukunft die bestmögliche Be-
handlung anbieten zu können.

„Zu unseren wichtigsten Zie -
len gehört es, die Patienten 
kompetent über Zahnge -
sundheit und Behandlungs -
methoden aufzuklären. 
Deshalb informieren wir 
auch über das Thema Paro -
dontologie im Rahmen ei -
ner Patienteninfo“, sagt Dr. 
Bernd Walter, Mitglied im 
Vorstand des Dortmunder 
Zahnärztevereins (dozv).
Parodontologie umfasst die 
Vorsorge, Behandlung und 
Nachsorge von Erkrankungen 
des Zahnbettes. Besonders 
verbreitet ist die Parodontitis, 
bei der sich das Zahn�eisch 
zurückbildet und der emp�nd-
liche Zahnhals freigelegt wird. 
Insgesamt acht Zahnärzte aus 
den Reihen des dozv referie-
ren am Mittwoch, 06. Mai, 
ab 18:00 Uhr im Silbersaal der 
Dortmunder Westfalenhallen 
über die frühzeitige Erken-
nung dieser Krankheit, die Be-
handlungsmethoden und über 

die richtige Vorsorge.
Zu den Faktoren, die die Ent-
stehung von Parodontitis 
begünstigen, zählen unter 

anderem Zahnbelag, gene-
tische Faktoren, Rauchen und 
Stress. „Parodontitis wirkt 
sich nicht nur auf Zahn�eisch 
und Zähne negativ aus. Eine 
derartige bakterielle Entzün-
dung beein�usst den ganzen 
Körper“, warnt Dr. Walter. Im 

schlimmsten Fall folgt einer 
Entzündung des Zahnbettes 
der Verlust des betroffenen 
Zahns. Jedoch gibt es mittler-

weile Techniken, dies sogar bei 
fortgeschrittener Krankheit zu 
verhindern. Dabei werden die 
zerstörten Zahnbettknochen 
mit einem Knochenersatzmit-
tel künstlich wieder hergestellt. 
Selbst lockere Zähne können 
so über Jahre erhalten werden.

„Eine wirksame Vorbeugung 
muss bereits zu Hause durch 
die gründliche Reinigung der 
Zähne beginnen. Daher infor-
mieren wir die Patienten darü-
ber, wie sich mit der richtigen 
Mundhygiene Entzündungen 
des Zahn�eisches und die un-
angenehmen Folgen vermei-
den lassen“, erklärt Dr. Walter.
Zum Wohle der Patienten bün-
delt der dozv seine Fachkom-
petenz zudem im Internet: 
Unter www.dozv.de �nden Pa-
tienten zum Beispiel die Zahn-
ärzte, die im Notdienst erreich-
bar sind. Darüber hinaus steht 
eine Suchfunktion zum schnel-
len Finden des Zahnarztes mit 
einer gewünschten Behand-
lungsmethode zur Verfügung. 
Für die Mitglieder des 1999 
gegründeten Vereins bietet der 
Internetauftritt eine Plattform, 
sich fachlich auszutauschen 
und Fortbildungen zu organi-
sieren. �
� www.dozv.de

Mit dem Alter verändern 
sich die Zahnprobleme: 
War es in der Jugend vor 
allen Dingen der Karies 
zwischen den Zähnen und 
in den Rillen so erfordern 
bei den Senioren Zahn�ei -
scherkrankungen, Zahn -
hals- oder Wurzelkaries 
und Zahnverluste den Be -
such beim Zahnarzt.
„Die Menschen werden heut-
zutage immer älter. Darauf 
müssen wir uns als Zahnärzte 
ebenso einstellen wie alle an-
deren Mediziner“, sagt Dr. 
Carl-Gregor Klemann, Mit-
glied im Dortmunder Zahn-
ärzteverein, und erklärt wei-
ter: „Wir müssen zum Beispiel 
Krankheiten der ‚Senior-Pati-
enten’ beachten, die oftmals 
gewisse Vorbereitungen oder 
ein anderes Zeitmanagement 
für die Zahnbehandlung be-
nötigen.“ So ist bei Patienten, 
die Medikamente zur Blutver-
dünnung nehmen, die längere 
Gerinnungszeit des Blutes zu 
bedenken. Empfehlenswert 
ist hier eine enge Zusammen-
arbeit mit dem behandelnden 

Hausarzt oder Internisten. 
Hinzu kommt, dass oftmals 
die Mundhygiene im Alter 

nachlässt. Denn die schwä-
cher werdende Feinmotorik 
lässt es nicht mehr zu, dass 
schwer zu erreichende Stel-
len oder Zahnzwischenräume 
ausreichend geputzt werden. 
„Gerade im Alter ist eine 
professionelle Zahnreinigung 

mehrmals im Jahr nötig“, 
betont Dr. Klemann. Um Be-
schwerden vorzubeugen, ste-

hen Prophylaxehelferinnen 
bereit, die eine professionelle 
Zahnreinigung vornehmen. 
Viele Praxen sind heute bau-
lich voll rollstuhlgerecht ein-
gerichtet und verfügen über 
Rampen oder Aufzüge und 
entsprechende Parkplätze. 

So erfährt auch der in seiner 
Beweglichkeit eingeschränkte 
Senior-Patient jede notwen-
dige zahnärztliche Hilfe.
Meist begleitet der Hauszahn-
arzt seine Patienten selbst 
dann noch, wenn sie ihn 
nicht mehr selber aufsuchen 
können. Ältere Menschen, 
die durch Krankheit an Woh-
nung oder Bett gefesselt sind, 
sind auf den Hausbesuch 
des Zahnarztes angewiesen. 
„Zuhause oder im Senioren-
heim können wir natürlich 
nicht jede Behandlungsart 
durchführen. Das Entfernen 
von Druckstellen oder eines 
bereits losen Zahns kann der 
Zahnarzt jedoch außerhalb 
seiner Praxis vornehmen. 
Selbst kleinere Anpassungen 
der Prothese sind heute mög-
lich“, sagt Dr. Klemann. Viele 
Seniorenheime werden bereits 
durch Dortmunder Zahnärzte 
betreut. 

Zahnärzte, die Hausbesuche 
anbieten, sind auf der Home-
page www.dozv.de unter Be-
handlungsarten verzeichnet.
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Zur Vorbeugung von Erkrankungen des Zahnbettes hilft vor allem die gründliche Reinigung der Zähne. Der Dortmunder Zahnärzteverein hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, Patienten umfassend über Themen der Zahngesundheit aufzuklären. � Fotos: StandOut, Lutz Kampert (3)

Viele Dortmunder Zahnärzte behandeln inzwischen im Seniorenheim 
oder im Rahmen eines Hausbesuches Patienten, die nicht mehr in die 
Praxis kommen können.

www.dozv.de · info@dozv.de · Telefon: 0231 - 47 78 98 55

Über Erkrankungen des 
Zahnbettes wie zum Beispiel 
Parodontitis informiert der 
Dortmunder Zahnärzteverein 
(dozv) am Mittwoch, 06. Mai, 
im Silbersaal der Dortmunder 
Westfalenhallen. Ab 18:00 
Uhr können sich Patienten ko-
stenlos im Rahmen von acht 
Vorträgen umfassend über 
das Thema „Parodontologie“ 

aufklären lassen. Die Experten 
des dozv erklären Methoden 
der Vorsorge, frühzeitigen 
Erkennung und Behand-
lung. Dabei werden auch die 
angrenzenden Gebiete der 
Implantologie und des Zahn-
ersatzes angesprochen. Die 
Veranstaltung ist kostenlos. 
Vorherige Anmeldung ist nicht 
notwendig. 

6. Mai: Patienteninfo

Ein Personentransporter für die 
Jugendhilfe St. Elisabeth, ein 
Fahrzeug mit transportabler Kü-
che für den Geschmacksschule 
e.V., Zahnrettungsboxen, Zahn-
bürsten und -pas-
ta sowie diverse 
Geldspenden hat 
der Dortmunder 
Zahnärzteverein 
seit 2003 an viele 
Dortmunder Kin-
der- und Jugend-
e i n r i c h t u n g e n 
vergeben. „Mög-
lich macht dies 
unsere Altgold-
S a m m e l a k t i o n : 
Mehr als 300 000 
Euro konnten wir 
mittlerweile an 25 
Einrichtungen ver-
teilen“, berichtet 
Dr. Joachim Otto, Vorstandsmit-
glied des dozv.
In über 100 Zahnarztpraxen in 
Dortmund stehen inzwischen 

Sammelboxen. Patienten, die 
sich sozial engagieren möchten, 
haben dort die Möglichkeit, 
ihr Alt- und Zahngold zu spen-
den. „Ursprüngliches Ziel war 

es, pro Jahr eine Einrichtung 
für Kinder und Jugendliche zu 
unterstützen. Dank des hohen 
Goldkurses der vergangenen 

Jahre sind wir in der Lage, ne-
ben einem Großprojekt fünf bis 
sechs weitere Spenden zu ver-
geben“, berichtet Dr. Otto. 
Momentan sammelt der dozv 

für das Kinder-
s c h u t z - Z e n t r u m 
Dortmund, um die 
Ausstattung eines 
T h e r a p i e r a u m e s 
zu �nanzieren. Die 
gemeinnützige Ein-
richtung bietet The-
rapien für Kinder 
an, die aufgrund 
von Missbrauch, 
Misshandlung und 
Vernachlässigung 
traumatisiert sind. 

Die an der Altgold-
Sammelaktion teil-
nehmenden Zahn-

ärzte sind auf der Homepage 
www.dozv.de  unter der 
Rubrik Altgoldsammlung 
aufgelistet.

Seit 2003 unterstützt der dozv regelmäßig Dortmunder Kinder mit Spenden.

Dortmunder Zahnärzte e.V. 
Kettelerweg 3  
44141 Dortmund  

Fon: 0231 - 47 78 98 55  
E-Mail: info@dozv.de 
www.dozv.de

Unter www.zahnschmerzen-
dortmund.de gibt der Dort-
munder Zahnärzteverein 
(dozv) online Auskunft, wel-
cher Zahnarzt der Bezirkstelle 
Dortmund aktuell Bereitschaft 
hat.. An Wochentagen steht 
ein niedergelassener Zahn-
arzt ab 18:00 Uhr, mittwochs 
und freitags ab 13:00 Uhr, 
zur Verfügung. Samstags, 
sonntags und an Feiertagen 
sind sechs Zahnärzte rund 
um die Uhr in verschiedenen 
Stadtbezirken für Notfall-
Patienten im Einsatz. Da-
rüber hinaus gilt weiterhin 
die bekannte Notdienst-
nummer 02 31 / 51 50 50.
Für chirurgische Notfälle 
wie zum Beispiel starke Blu-
tungen steht der Notdienst 
in der Klinik für Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgie des Klinik-
zentrums Nord unter der Te-
lefonnummer 02 31 / 95 31 
80 09 bereit.
Von den privaten Not-
diensten einzelner Zahn-
ärzte rät Dr. Klaus Bartling, 
Notdienstbeauftragter der 
Dortmunder Zahnärzte, ab: 
„Oftmals haben diese Not-
dienste keine 24-Stunden-
Bereitschaft. Einzig der Be-
zirksstellen-Notdienst steht 
in den sprechstundenfreien 
Zeiten lückenlos 365 Tage 
im Jahr parat, geregelt und 
überwacht von der Zahnärz-
tekammer Westfalen-Lippe 
im öffentlich-rechtlichen Auf-
trag des Ministeriums.“


